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IN WORT UND BILD 275

Stuf baS gleite Statt fdjrieb ©Up : „Sem lieben fßapa
toiete <25rü^e, id) freue micp furcptbar bid) batb miebergufepen
unb benïe, fßapa, wenn wir bapeitn firtb, will 5Dîamma beutfcp

lernen!"
• *

* - *
Seim näcpften SSefucp im ©pitat fanb ber §err fßfarrer

ben EranEeit Sdjmib neubetebt unb poffnungSfrop, unb teucp»

tenben SBtideS teilte ipm ^Saut ben gnpatt bon 9KarpS Srief

mit. Söenige Tage fpäter erfcpien bor bem ftranEenpaufe eine

grau, bie ipr EteineS Söcpterdjen an ber £>anb führte. 9îid)t
fcpeu unb ängftticp wie barnats beim ©cputpaufe waren ipre
(Schritte; getroften .fpergenS bod) bod freitbiger Ungebutb burcp»

tiefen fie baS pope ©ebäube unb ben angewiefenen Saat. ÜJiit

einem gubetruf eitte ©tip auf ben Sater gu, morttoS pielten

fid) bie ©atten umfcptungen, unb ein neues ©tüd erbtüpte ber

Wieber bereinten gamitie.

c

s SdielmelicblL
Dinn im Sdtatte bi-n»i gfäffe.
Scptäcbig bet duft d'Sunne brönnt.
Und da ba-n-i d'Wäit uergäffe
lind ba mir es ßückli gönnt.

Cang bet dank my Rueb bid duurct.
Vo m'ne 6fang bi=n-ig eriuacbt:
Duft bim 5änfd)ter bet eis gluuret
lind bet gfunge, pfyflet, glad)t.

Dür c Wald fy druf Zuaöi gfcbtricbe
Bis der World ifcb cbo uf d'Wacbt.
Seit mys Buebli : „Weifcb uerwicfte,
War das Ciedli dir bet gmacbt?"

Walter morf, Bern.

Der tDalbbrant) an ber Simmenflul).
gm Stugenbtid, ba wir bieS fcpreiben, ift baS befänftigte

©tentent bon einem fid) erpebenben Dftwinb aufs neue ent»

fadjt worbett. SaS ©übe ber ßataftroppe ift atfo nod) nicpt
51t erfepett. hoffen wir immerpin, eS werbe ber unter um»
fid)tiger Seitung im Sranbgebiete tätigen Söfcpmannfcpaft
gelingen, beS geuerS §err gu werben, b. p. fein Sßeiter»

bringen 51t berpinbern. Sie tepten guitfen werben jebenfattS
erft burcp ergiebigen fltegengujf getöfdjt werben; benn baS

Element pat fid) bieSmat ein SßirEungSfetb aufgefuept, wo bie

DJtenfcpen macpttoS finb.
Sor batb 3 SBocpen fd)tug wäprenb eines ©emitters ber

Stip. in eine faft auf bem pöd)ftett ©ipfet beS getSEegetS

ftepenbe Sanne. Ser ©trapl günbete; bie gtammen griffen
auf bem auSgetrodneten SBatbboben rafd) weiter. Sergebtid)
berfmpte bie geuerwepr bon SBimmeS ben Sranbperb gu
tbfd)en. gn bem fd)wer gttgäng»
tiepen unb [teilen getSrebier er»
wies fiep jebc Strbeit als un»
mögtiep. 2ttS am 1. September
ein ftarEeS ©emitter nieberging,
glaubte man bon ber bropenben
©efapr eines groffen SBatbbranbeS
ertöft gu fein. Sa flammte baS

geuer ptöptid) wieber auf, berbreitete
fiep rafd) gegen Satterbad) gu unb
bemäd)tigte fid) am 4. bS. aud) ber

fogenannten ÜDtittagSftup, baS Sorf
9îeutigen bebropenb. gept galt es,

ttmfaffenbe SDîaffregetu gu treffen,
um bie Sörfcr am gitjfc beS flaut--
menben ScrgcS gtt fdjüpcn. Sic
gcitcrwepren beS SateS unb bie

SappeurEompagnic 3 lourben auf»
geboten. ©S entfpann fid) ein $ampf :

ÜKenfd) gegen ©tement, ßiucrgc gegen
einen mütenben 3îiefen. Ser gange
33erg topte unb Warf Steinlawinen
pinunter auf bie Straffe, bie gefperrt
werben muffte. SeS SJiacptS bot ber

feurige 93crg einen unpeimticp=fd)au»

rigen Stnbtid. ©r ftanb ba, wie ein

riefiger 3Beipnad)tSbaum, bon tau»

fenb geuern überfäet, ba jebc bren»

neube göpre gteiep einer ftammenben ®erge baftanb. SagS»
über rautpte ber gange SergEotoff wie ein riefengro'per
ßoptenmeiter; feine 3îattd)garben würben weit im Sanbe
pernm beobaeptet.

SSie in alten Reiten ber 9?ot unb ©efapr, fo geigte fid)
attd) in biefen Sagen ber Segen brübertid)er i>itfSbereitfd)aft
unb gemeinfamer Arbeit gegen ben gemeinfamen geinb. Sie
wadern ©otbaten, unterftüpt buret) bie fpütfSmannfcpaften
beS SateS, pieben unter fteter SebenSgefapr biete SKeter breite
Scpneiffe auS, riffen trop groffer §otgftöde unb ©teinbtöde
einen tiefen ©raben auf, entbtöfften grope getSEßpfe, wo bie
yjtänner oft nur an langen Seiten pinuntergetaffen werben
Eonnten, bon ber 2Satberbe. Surd) 2öad)tpoften unb Signale
würben bie tapferen Kämpfer bor ©teinfd)tägen gewarnt; oft

Brand an der Simmentlub.
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Auf das gleiche Blatt schrieb Elly: „Dem lieben Papa
viele Grüße, ich freue mich furchtbar dich bald wiederzusehen
und denke, Papa, wenn wir daheim sind, will Mamma deutsch

lernen!"
- -i-

q- 5

Beim nächsten Besuch im Spital fand der Herr Pfarrer
den kranken Schmid neubelebt und hoffnungsfroh, und leuch-
tenden Blickes teilte ihm Paul den Inhalt von Marys Brief

mit. Wenige Tage später erschien vor dem Krankenhause eine

Frau, die ihr kleines Töchterchen an der Hand führte. Nicht
scheu und ängstlich wie damals beim Schulhause waren ihre
Schritte; getrosten Herzens doch voll freudiger Ungeduld durch-
liefen sie das hohe Gebäude und den angewiesenen Saal. Mit
einem Jubelruf eilte Elly auf den Vater zu, wortlos hielten

sich die Gatten umschlungen, und ein neues Glück erblühte der

wieder vereinten Familie.

n m n

o m C5 5chelmàdli. ^ ^

vinn im Schatte bi-n-i gsäffe.

Schtächig het cluß ä'Sunne drönnt.
llnci äs ha-n-i ä'Wält vergösse

llnci ha min es IZücki! gönnt.

Lang het äsnk mp Itueh tiiä ciuunet.

Vo m'ne äsang bi-n-ig erwacht:
vutz bim Ssnschten bet Lis giuunet
llnâ bet gsunge, pfvfiet, giacht.

Vün e tVaiä su ärus ?wöi gschtniche

kis der Mond isch cho us â'Wacht.
Seit mvs kuebii: „tVeisch venwiche,

tVar das Liedli dir bet gmscht?"

walten Mors, kern.

ver waldbrand an der 5>mmenfluh.

Im Augenblick, da wir dies schreiben, ist das besänftigte
Element von einem sich erhebenden Ostwind aufs neue ent-
sacht worden. Das Ende der Katastrophe ist also noch nicht
zn ersehen. Hoffen wir immerhin, es werde der unter um-
sichtiger Leitung im Brandgebiete tätigen Löschmannschaft
gelingen, des Feuers Herr zu werden, d. h. sein Weiter-
dringen zu verhindern. Die letzten Fnnken werden jedenfalls
erst durch ergiebigen Regenguß gelöscht werden; denn das
Element hat sich diesmal ein Wirkungsfeld aufgesucht, wo die

Menschen machtlos sind.
Vor bald 3 Wochen schlug während eines Gewitters der

Blitz in eine fast auf dem höchsten Gipfel des Felskegels
stehende Tanne. Der Strahl zündete; die Flammen griffen
auf dem ausgetrockneten Waldboden rasch weiter. Vergeblich
versuchte die Feuerwehr von Wimmes den Brandherd zu
löschen. In dem schwer zugäng-
lichen und steilen Felsrevier er-
wies sich jede Arbeit als un-
möglich. Als am l. September
ein starkes Gewitter niederging,
glaubte man von der drohenden
Gefahr eines großen Waldbrandes
erlöst zu sein. Da stammte das
Feuer plötzlich wieder auf, verbreitete
sich rasch gegen Latterbach zu und
bemächtigte sich am 4. ds. auch der

sogenannten Mittagsstuh, das Dorf
Reutigen bedrohend. Jetzt galt es,

umfassende Maßregeln zn treffen,
uin die Dörfer am Fuße des stam-
inenden Berges zu schützen. Die
Feuerwehren des Tales und die

Sappeurkompagnie 3 wurden auf-
geboten. Es entspann sich ein Kampf:
Mensch gegen Element, Zwerge gegen
einen wütenden Riesen. Der ganze
Berg lohte und warf Steinlawinen
hinunter auf die Straße, die gesperrt
werden mußte. Des Nachts bot der

feurige Berg einen unheimlich-schau-
rigen Anblick. Er stand da, wie ein

riesiger Weihnachtsbaum, von tau-
send Feuern übersäet, da jede brcn-

nende Föhre gleich einer stammenden Kerze dastand. Tags-
über rauchte der ganze Bergkoloß wie ein riesengroßer
Kohlenmeiler; seine Rauchgarben wurden weit im Lande
herum beobachtet.

Wie in allen Zeiten der Not und Gefahr, so zeigte sich

auch in diesen Tagen der Segen brüderlicher Hilfsbereitschaft
und gemeinsamer Arbeit gegen den gemeinsamen Feind. Die
wackern Soldaten, unterstützt durch die Hülfsmannschaften
des Tales, hieben unter steter Lebensgefahr viele Meter breite
Schneiße aus, rissen trotz großer Holzstöcke und Steinblöcke
einen tiefen Graben auf, entblößten große Felsköpfe, wo die
Männer oft nur an langen Seilen hinuntergelassen werden
konnten, von der Walderde. Durch Wachtposten und Signale
wurden die tapferen Kämpfer vor Steinschlägen gewarnt; oft

krsna sn der Simmentlust.
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reichte bie ,geit gur gtud)t nur
tnapp, fobafs bett Seilten (put
itnb ©dppfopten abgefeßtageu
würben.

SÎDtï) ift ber ©traben für
©taat unb ©emeinben nicfcjt gu
überfepen. Stbcr aud) pier wirb,
gemeinfam getragen, bag Seib
beg ©ingetuen gemitbert werben.
SBtr beuten bei alt bem @cptim=
men an bag nod) ©eptimmere,
bag in anbern Sünbern bie
Sîenfcpen oft trifft. SBie eg ben
Seuten in Dîorbamerifa unb an=
bergwo bei ben großen 2Batb=
unb ©teppenbränben p ÜJtute

fein muff, babon paben bie Sßirw
mifer unb heutiger nur einen
Sorgefcpmad befommen. Unb wag
muffen erft bie ÜDlenfcpen attg*
ftepen, benen^ber |>eimatboben
unter benjgüfjen*wanft®unb|beren
Serge ptöptid) gener freien SSir
finb trop allem,Jtrop Sürre ttnb
Neuerung patt buep in einem

Brand an der Simmentlul). gtücfticpen Sanbe, wir ©cpweiger.

I C

Der tDettberoerb um bas IDelttelegrapbenbenkmal.
SBir fennett attg ben Mitteilungen ber Sagegpreffe, aug

bem referierenbeit Sériât in ber tepten Kummer ber „Serner
SBocpe", ben Stuggang beg Sßettbewerbeg um bag 2Bett=

tetegrappenbentmat.
3n ben Seftimmungen für bie fïonturreng würbe Sßert

barauf gelegt, ein Senïmat p ermatten, bag bag einigenbe
Moment ber internationalen Setegrappie, fowie bie Satfacpe
ber ©rünbung mögtiepft Kar pm Stugbrud bringe. Siefe
gorberitng ift burcpaitg begreiftid). Sie gepört aber p jenen
^oftutaten, bie, in einfeitiger Setonung, fofort pm gwei=
fepneibigen ©cpwerte werben. Sie ©rgebniffe ber teptjäprigen,
gum fclwncn Seit ber gütigen Stugftettung, finb im wefent»
tictjen gttuftrationen biefer Sebenfen. @ar mander Mnftler
ift ob bem Semiipen, bie borgefepriebene gbce §it geftaften,

p einer gaffung getaugt, bie wopl
in gefc£)ic£ter Sarfteïtung atg âeicp»

mtng gntereffe berbient, bie aber
fcEjon im ïfcinen Mobett jeber gut
pfaftifd)cn SBirtung entbehrt unb
barnit bie Unmögtid)fcit einer ing
©rofje gepenben Stugfitpruug beweift.

Sie oben genannte Seftimnumg
war offenbar and) beim ©ntfdjei'b
ber Surf) befonberg augfeptaggebenb.
Segpatb würbe ber (Entwurf bon
©iufeppe Somagnoti, Sofogna, gur
Stugfüpntng augerfören. ©in Senf* •

mat, bem poetifeper ©epatt gewiß
nid)t abgufpreepen ift itnb bag biefen
wirftid) in weniger tauten ©eften
unb pompöfen SIntagen, atg anbere,
fetbft mit greifen bebaepten Dbjeïte,
gum Stugbrud git bringen berftept.

lieber bie Sßertfcpäpung beg

gbeengepafteg pinattg berbient benn
aber bie gortngebung einer Stntagc
bon biefer ©röfje ein gang^fpegietteg
gntereffe. Unb bieg fowopt im

Stufbau ber (Gruppe, wie befonberg in ber Stufftettung im
9topmen beg ©tanborteg. Db wir bag Senfmat, ben Srunnen
in bie Mitte beg ißtapeg atg freiftepenbeg ©ebitbe ftetten,
ober ipn an feine ißeripßerte, bietteiept an eine Sita iter, bor eine

|iede mit einfeitiger Söirtunggmögticpfeit bertegen — biefe
ober jene Söfung tann burdjgefitprt werben; einer -jeben wopnt
mit Südfidjt auf ben ißtap eine beftimmte Söirfung inne, bie

natürtiep natp befonberer ©eftattung bertangt.
gür bie Stufftettung beg Sentmatg ift ber (petbetiaptap

beftimmt, eine Stntage, bie wopt bie eine ^auptaber bon ber
Sircpenfetbbrüde per aufnimmt, aber ebenfofepr nad) ber=

fdpebenen anbern Sidjtitngen pin offen ftept. ©in Senfmat ober
ein Srunnen auf biefem ißtape müffen bemnad), biefem Umftanb
Dîedjnung tragenb, fo geftattet fein, baf3 fie bon jebent @tanb=

entwurf 6. Romagnoli, Bologna. (Zur /fu?fül)rung beftimmt.)
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reichte die Zeit zur Flucht nur
knapp, sodaß den Leuten Hut
und Schuhsohlen abgeschlagen
wurden.

Noch ist der Schaden für
Staat und Gemeinden nicht zu
übersehen. Aber auch hier wird,
gemeinsam getragen, das Leid
des Einzelnen gemildert werden.
Wir denken bei all dem Schlim-
men an das noch Schlimmere,
das in andern Ländern die
Menschen oft trifft. Wie es den
Leuten in Nordamerika und an-
derswo bei den großen Wald-
und Steppenbränden zu Mute
sein muß, davon haben die Wim-
miser und Reutiger nur einen
Vorgeschmack bekommen. Und was
müssen erst die Menschen aus-
stehen, denen^der Heimatboden
unter denMißenswanktstlndsderen
Berge plötzlich Feuer speien! Wir
sind trotz allem,ê,trotz Dürre und
Teuerung halt doch in einem

krsnst sn à Zimmîiàv. glücklichen Lande, wir Schweizer.

HZ n

Der Wettbewerb um das welttelegrgphendenkmsl.
Wir kennen aus den Mitteilungen der Tagespresse, aus

dem referierenden Bericht in der letzten Nummer der „Berner
Woche", den Ausgang des Wettbewerbes um das Welt-
telegraphendenkmal.

In den Bestimmungen für die Konkurrenz wurde Wert
darauf gelegt, ein Denkmal zu erhalten, das das einigende
Moment der internationalen Télégraphié, sowie die Tatsache
der Gründung möglichst klar zum Ausdruck bringe. Diese
Forderung ist durchaus begreiflich. Sie gehört aber zu jenen
Postulaten, die, in einseitiger Betonung, sofort zum zwei-
schneidigen Schwerte werden. Die Ergebnisse der letztjährigen,
zum schönen Teil der heutigen Ausstellung, sind im wesent-
lichen Illustrationen dieser Bedenken. Gar mancher Künstler
ist ob dem Bemühen, die vorgeschriebene Idee zu gestalten,
zu einer Fassung gelangt, die wohl
in geschickter Darstellung als Zeich-
nung Interesse verdient, die aber
schon im kleinen Modell jeder gut
plastischen Wirkung entbehrt und
damit die Unmöglichkeit einer ins
Große gehenden Ausführung beweist.

Die oben genannte Bestimmung
war offenbar auch beim Entscheid
der Jury besonders ausschlaggebend.
Deshalb wurde der Entwurf von
Giuseppe Romagnoli, Bologna, zur
Ausführung auserkören. Ein Denk-
mal, dem poetischer Gehalt gewiß
nicht abzusprechen ist und das diesen

wirklich in weniger lauten Gesten
und pompösen Anlagen, als andere,
selbst mit Preisen bedachten Objekte,
zum Ausdruck zu bringen versteht.

Neber die Wertschätzung des

Ideengehaltes hinaus verdient denn
aber die Formgebung einer Anlage
von dieser Größe ein ganzDezielles
Interesse. Und dies sowohl im

Aufbau der Gruppe, wie besonders in der Aufstellung im
Rahmen des Standortes. Ob wir das Denkmal, den Brunnen
in die Mitte des Platzes als freistehendes Gebilde stellen,
oder ihn an seine Peripherie, vielleicht an eine Mauer, vor eine
Hecke mit einseitiger Wirkungsmöglichkeit verlegen — diese
oder jene Lösung kann durchgeführt werden; einer-jeden wohnt
mit Rücksicht auf den Platz eine bestimmte Wirkung inne, die

natürlich nach besonderer Gestaltung verlangt.
Für die Aufstellung des Denkmals ist der Helvetiaplatz

bestimmt, eine Anlage, die wohl die eine Hauptader von der
Kirchenfeldbrücke her aufnimmt, aber ebensosehr nach ver-
schiedenen andern Richtungen hin offen steht. Ein Denkmal oder
ein Brunnen auf diesem Platze müssen demnach, diesem Umstand
Rechnung tragend, so gestaltet sein, daß sie von jedem Stand-

knNvurt 6. komsgnoli, IZologna. Eur MMInung bestimmt.)
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